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Sonntagsgruß 

3. März 2024 

Sonntag Okuli 

 
 

Meine Augen sehen stets  

auf den Herrn 

 
 
 

„Ich habe ich sehen wollen – unbedingt. Schon lange war ER in meinem Kopf. Schon lange war 

da eine Sehnsucht: IHM einmal begegnen, Ihm nahekommen.  
„ER kommt“, hat mein Freund Amos gerufen. „ER kommt – vielleicht noch heute“.  
Und da kam es auch von anderer Seite noch an: „Jesus kommt in unsere Stadt“, sie haben ihn 
gesehen, eine halbe Tagesreise noch entfernt. Mit seinen Jüngern kommt er. Bald ist er da. 
Ich habe Dienst, stehe an der Zollstelle. Aber ich bin nicht konzentriert. Ich lasse Leute rein in 
unsere Stadt, ich lasse andere raus. Und automatisch frage ich nach ihren Waren. Aber ich 
lasse mich auf kein Gespräch ein heute, nur ein Gedanke hat Platz in meinem Kopf heute: 
Jesus kommt.  
Als ich ihn dann aus der Ferne sehe – umringt von Menschen – gebe ich meinem Mitarbeiter 
Bescheid. Er wird mich am Nachmittag vertreten. 
Ich renne ein paar Meter weiter. Hier muss er vorbeikommen, einen anderen Weg gibt es nicht.  
Aber ich bin klein. Und unbeliebt. 
Keiner wird mich nach vorne lassen.  
Schnell klettre ich hinauf auf den Maulbeerbaum am Wegrand. Von hier habe ich einen guten 
Überblick. Da werde ich IHN sehen, wenn er vorübergeht, und seine Jünger auch. Ich bin ganz 
aufgeregt. 
 
Und da kommt ER auch schon. Er grüßt die Menschen, die am Straßenrand stehen, er segnet 
sie. Ach, was er ausstrahlt! Die Leute lieben ihn. Wie schön das sein muss. Davon kann ich nur 
träumen.  
Doch da, er bleibt stehen – genau unter meinem Baum.  
Und jetzt schaut er auch noch nach oben. Er wird mich doch nicht entdeckt haben? 
Jetzt schauen noch mehr hoch.  
Und plötzlich höre ich meinen Namen: „Zachäus“ ruft es da.  
Ich kann es nicht glauben, ich schaue mich um, ob da noch einer ist, der so heißt.  
Da höre ich wieder seine Stimme: „Zachäus, komm runter“. – und nochmals lauter: „Zachäus, 
steig eilend herunter; denn ich muss heute in deinem Haus einkehren“. 
 
Eine tiefe Freude erfasst mich. Er meint mich. Er ruft mich zu sich. Er will zu mir kommen. 
Welch ein Wunder! 
Ich überlege, ob ich mich vor ihm verbeugen soll, ihm die Hand küssen,… was macht man bei 
einer Begegnung mit IHM? 
Jesus spricht schon wieder mit anderen Menschen. So renne ich nach Haus.  
Ich hole alles aus dem Vorratsraum, was ich finde an Essen. Jesus und seine Jünger sollen es 
gut haben bei mir.  
Und da klopft es auch schon. 
Und er ist da!!! Ich möchte jubeln! Er kommt zu mir, zu dem Menschen, den alle hassen.  
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Und da höre ich auch schon die Stimmen der Menschen, die ihn begleitet haben: „Zu einem 
Sünder kehrt er ein!“ „Unglaublich!“ „Bei mir war er noch nie zu Gast, dabei gebe ich mir solche 
Mühe, alles richtig zu machen, nach Gottes Geboten zu leben“. „Weiß er nicht, wer das ist?“ 
 
Ich will es mir nicht anhören. Ich begrüße Jesus und seine Jünger. Und ich kann nicht anders. 
Die Worte sprudeln nur so aus mir raus:  
„Siehe, Herr, die Hälfte von meinem Besitz gebe ich den Armen, und wenn ich jemanden 
betrogen habe, so gebe ich es vierfach zurück“. 
 
Jesus lacht mich an. Er freut sich, und ich freue mich auch. Mir wird ganz leicht. Ein Stein fällt 
mir vom Herzen. Es ist, als würde endlich alles gut werden in meinem Leben.  
Jesus spricht es aus: „Heute ist diesem Hause Heil widerfahren, denn auch er ist Abrahams 
Sohn. Denn der Menschensohn ist gekommen, zu suchen und selig zu machen, was verloren 
ist“. 
 
Das habe ich erfahren dürfen, ich bin wahrlich ein von Gott gesegneter!! 
Und es war einfach nur schön und besonders, als wir dann miteinander gegessen haben. Es 
war eine ganz besondere Erfahrung, so voller Liebe, voller Harmonie, voller Achtung und 
Wertschätzung und doch voller Fröhlichkeit. Ein wahres Agapemahl, eine Mahl voller Liebe. Ich 
bin einfach nur dankbar! Mir wurde ein neues Leben geschenkt. 
 
 
 

Meine Augen sehen stets auf den Herrn; denn er wird meinen Fuß aus dem Netze ziehen. 

Er wäre nicht Gott, wenn er's nicht auch immer wieder täte,  

wenn ich nicht auf ihn „sehe“, sondern meine Augen schweifen lasse. 

 
 
 
 
 

Liebe Leserin, lieber Leser,  

Liebes Gemeindeglied,  

 
was für ein Erlebnis für Zachäus! 
Was für eine Erfahrung: da ist einer, der mich nicht verurteilt, obwohl ich mich kaum selbst im 
Spiegel anschauen kann. Er schaut mir in die Augen.  
 
Und mit dieser heilsamen Begegnung kann Zachäus 
sein Leben ändern.  
Da muss Jesus gar nichts dazu sagen. Es geschieht 
einfach. Er hat Liebe spüren dürfen und wusste 
plötzlich: „Ich will Liebe weitergeben.  
Dann kommt mein Leben ins Lot. Dann finde ich das 
wahre Leben. Dann sehe ich den Sinn meines Lebens“. 
 
Und ich bin sicher, das hat er umgesetzt. 
Er hat allen erzählt, was ihm geschehen ist. Damit hat er 
das weitergetragen, womit wir alle durch Jesus 
beauftragt sind. 
Und Heil und Segen folgen dem nach……… 
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Solches Vertrauen, 
solchen Glauben wünsche ich mir, wünsche ich dir. 

Damit ich die Liebe finde, 
damit ich mich geliebt wissen kann. 
Und angenommen – so, wie ich bin. 

Tief in mir drinnen möchte ich das spüren, 
da, wo meine Seele wohnt und sich danach sehnt, 

zur Ruhe zu kommen. 
 

Gott, gib mir Vertrauen, 
Gott, stärke meinen Glauben. 

Amen 
 

 
 
 
Jesu, geh voran 
Auf der Lebensbahn 
Und wir wollen nicht verweilen 
Dir getreulich nachzueilen 
Führ uns an der Hand 
Bis ins Vaterland 
 
Soll's uns hart ergehn 
Lass uns feste stehn 
Und auch in den schwersten Tagen 
Niemals über Lasten klagen 
 

 
Denn durch Trübsal hier  
Geht der Weg zu dir 
 
Ordne unsern Gang 
Jesu, lebenslang 
Führst du uns durch rauhe Wege 
Gib uns auch die nöt'ge Pflege 
Tu uns nach dem Lauf 
Deine Türe auf 
 
Christian Gregor / Nikolaus Graf von 
                              Zinzendorf 
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Psalm 34 
 
Ich will den Herrn loben allezeit; 
sein Lob soll immerdar in meinem Munde sein.  

Meine Seele soll sich rühmen des Herrn, 
dass es die Elenden hören und sich freuen. 

Preiset mit mir den Herrn 
und lasst uns miteinander seinen Namen erhöhen! 

Da ich den Herrn suchte, antwortete er mir 
und errettete mich aus aller meiner Furcht. 

Die auf ihn sehen, werden strahlen vor Freude, 
und ihr Angesicht soll nicht schamrot werden. 

Als einer im Elend rief, hörte der Herr 
und half ihm aus allen seinen Nöten. 

Der Engel des Herrn lagert sich um die her, 
die ihn fürchten, und hilft ihnen heraus. 

Schmecket und sehet, wie freundlich der Herr ist. 
Wohl dem, der auf ihn trauet! 

Fürchtet den Herrn, ihr seine Heiligen! 
Denn die ihn fürchten, haben keinen Mangel. 

Reiche müssen darben und hungern; 
aber die den Herrn suchen, haben keinen Mangel an irgendeinem Gut. 

Kommt her, ihr Kinder, höret mir zu! 
Ich will euch die Furcht des Herrn lehren.           

Wer ist’s, der Leben begehrt 
und gerne gute Tage hätte? 

Behüte deine Zunge vor Bösem 
und deine Lippen, dass sie nicht Trug reden. 

Lass ab vom Bösen und tue Gutes; 
suche Frieden und jage ihm nach! 

Die Augen des Herrn merken auf die Gerechten 
und seine Ohren auf ihr Schreien. 

Das Antlitz des Herrn steht wider alle, die Böses tun, 
dass er ihren Namen ausrotte von der Erde. 

Wenn die Gerechten schreien, so hört der Herr 
und errettet sie aus all ihrer Not. 
Der Herr ist nahe denen, die zerbrochenen Herzens sind, 

und hilft denen, die ein zerschlagenes Gemüt haben. 
Der Gerechte muss viel leiden, 
aber aus alledem hilft ihm der Herr. 

Er bewahrt ihm alle seine Gebeine, 
dass nicht eines von ihnen zerbrochen wird. 

Den Frevler wird das Unglück töten, 
und die den Gerechten hassen, fallen in Schuld. 

Der Herr erlöst das Leben seiner Knechte, 
und alle, die auf ihn trauen, werden frei von Schuld. 

 
 

 

Es grüßt Sie ganz herzlich  - - - - - - -   Bleiben Sie behütet! 

Ihre     


